f Fürſt Dondukoff⸗Korſakoff eine große Maforität 
4 Stimmen auf ſich vereinigen werde. 


} Verbleib und das Schicksal 
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Morgen-⸗Ausgabe. 


Berlin, 18. Januar. 
ſetzten Ziebung fiel: 
1 Gewinn zu 150,000 M. auf Nr. 


3 Gewinne zu 30,000 M. 
67914 70838. 
3 Hewne zu 15,000 M. auf Nr. 78046 
94689 94837. | 


5 Gewinne zu 6000 M. auf Nr. 41205 
56869 58682 66795 74440. 

30 Gewinne zu 3000 M. auf Nr. 1237 2835 
6895 6945 13150 17885 18877 29619 34162 
35285 36883 37934 40723 45372 46290 
46885 47470 48092 48441 48500 5555 
61218 70385 71138 73449 75014 
87749 90811 92478. 

48 Gewinne zu 1500 M. 

6140 13350 14311 
20425 22275 27238 
32555 34470 38149 
30277 41324 41779 
49691 52786 53521 
„40% 60580 60627 65772 
22690 72865 74574 75894 76403 
33560 89262 89960 90750 92387. 
u Gewiune zu 600 M. auf Nr. 581 4317 

807 16950 20 48 5 
* 9389 2 22983 24078 24129 
Fin 32132 : 33863 33976 35036 
Fire: 39774 40854 41261 41452 
503238 0831 48258 49232 50482 
Er ER: 54653 55192 56013 
7500 57621 57703 57944 59304 59976 
60330 63190 64410 65007 65469 
66203 66704 68702 70313 70758 
21797 73305 7 76024 76069 79269 
79991 80889 82473 82501 8266685773 
87959 90730 92343 94134 


Drient. 

Petersburg, 18. Januar. Die „Ag. 
Ruſſe“ bez ichnet die Nachricht ruſſiſcher Blätter von 
der Verzögerung der Unterzeichnung des ruſſiſch· tur 
lischen Friedens vertrages durch die Oppoſttion der 
Pforte und eins feindſelige Haltung Englands als 
unbegründet. 

Der erkrankte Domänenminifter Walujeff it 
in ſeinem Befinden jo weit wieder bergeſtellt, daß 
derſelbe in Bälde im Stande ſein wird, ſeinen Ge⸗ 
ſchaften in gewohnter Weiſe aljeitig thätig vorzu- 
ſtehen. 

London, 18. Januar. Das 
Bureau“ läßt ſich aus Konſtantinopel 
ſpreche dort von der Wahl Petrovic's, 
präſidenten von Montenegro und Vetter 
ſien von Montenegro, zum Fürſten 
garien. 

Adrianopel, 17. Januar. 
riſche Nationalverſammlung tritt deſini 
Januar zuſammen. Bezüglich des zukü 
fen ſtimmen ſichere Nachrichten dahin ü 


Bei der heute fortgt | 


40077. 
auf Nr. 5100 


auf Nr. 

16387 
27530 
38406 
43781 
53551 
66180 


3388 
19088 
29306 
38473 
45469 
55346 
70455 
80497 


5139 

19725 
30101 
38819 
49345 
57437 


| 
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„Reutei'ſche 
melden, man 
des Senats 
8 des Für⸗ 

von Bul- 


Die bulga⸗ 
tiv am 30. 
nftigen Für⸗ 
berein, da 
der 


r 
allerdings ſehr wabrſcheinlichen Falle, daß —— 


natarmächte dieſe Wahl zurückwelſen ſollten, dürfte 
Prinz Battenberg die meiſten Chancen haben, da 
ungefähr 180 Stimmen auf ihn fallen werden. 
Rom, 17. Januar. Sitzung der Deputir- 
tenkammer. In Beantwortung einer Anfrage gab 
Minifterpräfient Depretis Aufſchluß über alle 
rütte, die bis jetzt geſchehen ſeien, um über den 
des zu den rumäniſchen 
nregultrungsarbeiten delegirten Oberſt Gola 
arung zu erlangen, welche indeß bis jetzt nicht 
zum Ziele geführt hatten. —— un jagte 
die eifrigſte Joriſezung der Nachforſchungen zu. 
Konf ‚ 17. Januar. Savfet 


0 3 
gen nach Frankreich. und des Sultans mo 


— 18 Sn land. 
erlin, 18. Januar. Die letzten Nachrichten 
laſſen den Fortgang der Peſt in Rußland als Sven 
erſcheinen. Winter und Schnee, Angſt der Men⸗ 
ſchen und die Maßregeln der Regierung, Alles pas 
konnte wobl die Annahme eines Stillſtandes be⸗ 
gründen, die von der Natur gegebenen Bedingungen 
waren jo günftig als möglich. Daß man ſich aber 
auf die Vorkehrungen der Menſchen bei allem Eifer 
der Regierung in Rußland nicht verlaſſen kann 
geht ja aus den letzten Berichten wieder x 


hervor. 
Der Petersburger „Herold“ 
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Sonntag, den 19. Januar 1879. 


darüber. Er verweiſt auf die Berichte der von 
Staatswegen abgeſchickten Aerzte. Am 9. Januar 
haben vier ſtaatliche Aerzte in Jenotajewsk, an de⸗ 
en Spitze Dr. Moroſow ſtand, protokollariſch die 
Seucht für eine „eroupdje Lungenentzündung“ er⸗ 
klait. Nachdem Moroſow alsbald der Krankheit 
erlegen, erklärt Dr. Kraſſoweki daſſelbe Der „He⸗ 
old ſucht nun dieſen von der Regierung gegen 
die Seuche aufgebotenen Aerzten ihre vollſtändige 
Ignoranz über das Weſen der Peſt darzulegen, 
welche überall in der Form einer Lungenkrankheit 
winigſtens anfangs aufgetreten jet, und keineswegs 
ſymptomatiſch an das Auftreten von Bubonen oder 
Beulen gebunden je, In dieſer Ueberzeugung 
ſcheint man in einer am 13. Januar ftattgehabten 
Verſammlung der Aerzte in dem Peſtgebiet, ſpeztell 
in Aſtrachan, bereits die Aufhebung der Sicherheits 
maßregeln in Erwägung gezogen zu haben. Zum 
Glück verlas Dr. Depner, der einzig übrig geblie- 
bene Medizinalbeamte aus der Staniza Wetljanka 
eine Denkſchrift, welche die Meinung umſtimm te. 
Ohne Dazwiſchenkunft Depners wäre ſonſt vielleicht, 
Dank dem Dr. Kraſſowski, der Peſt ſchen jetzt 
ruhig Thor und Thür geöffnet worden. So ſteht 
die ruſſiſche Wiſſenſchaft zur Sache. Man mag 
beurtheilen, wie der Quarantäne-Wachſoldat dazu 
ſtebt. Sollte trotz der außerordentlichen Gunſt der 
Natur die Seuche doch wieder beftiger auftreten, jo 
wäre es wenigſtens für die an Rußland grenzenden 
Staaten wohl Zeit, ſich thätlich um die Sache zu 
kümmern. 


— Von allgemeinerem Intereſſe für die in⸗ 
ternationalen Handelsbeziehungen mit Frankreich ſind 
in der vorgeſtern in den franzöͤſiſchen Kammern 
verleſenen miniſterlellen Erk,ärung diejenigen Stellen, 
nelche auf die Abänderung des allgemeinen Zoll⸗ 
tariſs Bezug haben. Es heißt in der erwähnten 
Erklärung: 

„Ohne die Geſatzentwürfe aufzuzählen, beben 
wir hervor, daß einige die allgemeinſten und drin⸗ 
gendſten Intereſſen berühren. Unter dieſer Anzahl 
befindet ſich ein der Deputirtenkammer vom Mini- 
ſter des Ackerbaues und des Handels vorgelegter 
Geſetzeniwurf, betreffend die Feſtſetzung des allge⸗ 
meinen Zolltarife. Dieſer Entwurf iſt in der mit 
jeiner Prüfung beauftragten Kommiſſion Gegenſtand 
eines eingehenden Studiums geweſen. Es iſt wün⸗ 
ſchenswerth, daß derſelbe unverzüglich dem Votum 
der Kammern unterbreitet werde. Die Verwerfung 
des mit Italien abgeſchleſſenen Handelsvertrages 
und die von Stiten der oͤſterreichiſch ungariſchen Re⸗ 
gierung gegenüber unſerer Forderung, den Vertrag 
vom 11. Dezember 1866 auf ein Jahr zu ver⸗ 
längern, erfolgte Weigerung haben das durch die 
Geſammtheit unſerer verſchiedenen Verträge einge⸗ 
richtete Vertragsregime in einigen ſeiner weſentlichen 
Grundlagen verändert. Indem unſere Handelsbe⸗ 
ziehungen mit zwei großen Staaten unter das Ge- 
ſetz eines allgemeinen Zolltarifs geſtellt worden, der 


wenig im Einklang ſteht, iſt die Reviſion unſerts 
allgemeinen Tarifs und die Feſtſetzung der Handele⸗ 
politik, welche Frankreich in Zukunft befolgen will, 
nothwendiger als jemals geworden. Alle diejenigen 
unſerer Handelsverträge, welche die Tariffragen en⸗ 
gagiren, laufen während des Jahres 1879 oder 
bei Beginn des Jahres 1880 ab, mit Ausnahme 
der mit England und Belgien geſchloſſenen Verträge, 
welche keinen beſtimmten Ablaufstermin batten. Um 
alle Rechte der beiden Kammern vorzubehalten und 
dle Entſchlichurgen wirkſam zu machen, welche zu 
treffen jene berufen ſein werden, haben wir die 
lebzteren beiden Verträge gekündigt, welche alſo zu 
verfelben Zeit wie alle unſere übrigen Handels ver⸗ 
träge ablaufen werden. Die Aktion: freiheit, welche 
wir gewinnen, wird uns geſtatten, in der Stufen⸗ 
leiter unferer Tarife einige Abänderungen des De⸗ 
tails einz 1 ren, deren Angemeſſenheit oder Noth⸗ 
wendigkett die Erfahrung erkennen ließ, ohne uns 
levoch von den verſtändigen Prinzipien der Handels⸗ 
freigeit abzuwenden, unter deren Aegide ſich ſeit 
achtzehn Jahren ſo viele Intereffen gruppirt haben 
und deren Anwendung der nationalen Arbeit einen 
jo kräftigen Auſfſchwung aufgeprägt hat. 

Die Berathung des Etats des Kultus ⸗ 
miniſtertums im Abgeordnetenhauſe nahm heute eine 
etwas andere, anregendere Wendung, da das Cen- 
trum keine Gelegenheit zu den üblichen Kulturkampf⸗ 
reden fand. Es handelte ſich heute um die Forde⸗ 
rungen für Kunſt und Wiſſenſchaft und zunächſt 


um die Kunſt⸗Muſeen in Berlin, bei welcher Ge⸗ 


eit Abg. Dr. Lutteroth im Intereſſe der vie 
—— 9 — Fremden Veranlaſſung nahm, 
die Verwaltung um die Verlegung des ſogenannten 
Roinigungstages des Muſeums und der — 
galerie — jetzt der Montag — zu erſuchen, mel? 
chem Geſuch der Regicrungs-Kommiſſar Geb. Rath 
Schöne abzuhelfen verſprach. — Abg. Dr. e 
ſen erkannte dankbar an, daß den früheren Al 
ſchwerden über die Stellung der Abtheilungs⸗Direk⸗ 
toren im Muſeum abgeholfen ſei, beſchwerte ſich aber 
darüber, daß die Fonds zur Vermehrung der Samm- 
lungen in dem gegenwärtigen Etat . verringert jeien 
und wünſchte einen derartigen Rückſchritt im on! 
ſten Etat nicht zu ſeben. Endlich rien 
auch die Verbeſſerung der Stellung der ne 
Gebeimer Rath Schone rechtfertigte den 3 
Rückſicht auf die drückende Finanzlage des u. 
und ſprach die Hoffnung aus, daß die Wr e e 
für dieſe Angelegenheiten ſo bald als e 
der mehr Mit el werde flüſſig machen e a 
Auch über Titel 6 (ſächliche Ausgaben), 
welchen 4 Abſtrich von 150,000 Mark ar 15 
erhob ſich eine längere Diskuſſton, in nn 00 
ſonders Abg. Dr. Virchow die N 5 2 
ſprach, daß, wenn ein ſolcher Abſtrich Air Han 
erfolgt ſei, eine Erhöhung dieſer 9 4 i 
wieder herbeigeführt werden würde. Der Regie: 
rungskommiſſar, wie die Abgg. Rickert und 1 5 
Limburg⸗Stirum verwieſen auf die Finanzlage 0 
Staates, theilten aber die Befürchtung, daß die 
Kunſtanſtalten immer mehr vernachläſſigt werden 
würden, nicht. Bei der Poſition für die tönigliche 
Bibliothet in Berlin wies Abg. Dr. Mo umſen auf 
ig CH Baufälligkeit des Bibliothek Gebäudes 
„ welches immer mehr der berüchtigten Wolffen⸗ 
üttler Bibliothek ähnlich würde, er bezeichnete es 
als höoͤchſt betrübend, daß ein jo altersſchwaches Ge⸗ 
bäude noch immer in Gebrauch bleibe, und bat, 
wenn er auch nicht die Hoffnung habe, die Ver 
legung der Bibliothek in ein würdigeres Gebäude 
zu erleben, um eine Zuſammenſtellung der Repa · 
raturkoſten, welche dieſes Gebäude bereits erfordert 
e. 8 
— Auch über die Poſition für die Hochſchule ei 
Muſik erhob ſich eine längere Diskuſſton, in wel⸗ 
cher Abg. Dr. Löwe (Bochum) eine erweiterte Aus⸗ 
bildung von Lehrern für den mehrſtimmigen Volks⸗ 
geſang befürworttte und zugleich den Wunſch aus⸗ 
ſprach, daß die Auffügrungen der Hochſchule dem 
größeren Publikum zugängig gemacht werden möc- 
ten, während Abg. Dr. Horwitz die größere Aus⸗ 
bildung von wirklichen Virtuoſen als wünjgens- 
werth und nothwendig bezeichnete. Abg. Dr. Lu⸗ 
cius legte auf die Ausbildung der Lehrer der Ton⸗ 
kunſt befonderen Werth und hob hervor, daß das 
Inſtitut gut geleitet ſei. In em der Redner die 
im „Berl. Tagebl.“ veröffentlichten Artikel über die 
Hochſchule mit in die Diskuſſton zog, meinte er, 
vaß dieſe Artikel in dem Saße gipfeln, daß die 
ganze Einrichtung der e ee 
e r keinen Nachtheil und 
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und es wird auf Grund eignen Ermeſſens ein Be⸗ 
ſchluß gefaßt werden müſſen. Man ſieht den Vo⸗ 
ten der einzelnen Reſſortmintſter, welche noch damit 
zurückgeblieben waren, demnächſt entgegen, ſo daß 
der Geſetzentwurf aller Wahrſcheinlichleit nach dem 
Reichstage in ſeiner nächſten Seſſion zugehen kann. 

— Die Nachrichten aus dem Orient fabren 
fort friedlich zu lauten und an der Durchführung 
des Berliner Vertrages wird anſcheinend mit großem 
Eifer gearbeitet. Wenn auch ein augenfälliger Fort⸗ 
ſchritt nicht zu Tage tritt, ſo muß man doch ſchon 
zufrieden ſein, daß keine Wendung zum Schlechteren 
eingetreten iſt und daß auch kein unmittelbarer An- 
laß vorhanden ift, der eine ſolche befürchten ließe. 
Die Arbeiten der internationalen Kommiſſton für 
Oſtrumelien ſchreiten fort und werden nicht mehr 
durch das lärmende Dazwiſchentreten der bulgari⸗ 
Bevölkerung geoindert, nachdem die Aufreizungen 
ihrer ruſſiſchen Herren und Beſchützer nachgelaſſen 
haben. General Totleben trifft Vorbereitungen, in 
Bälde das noch der Türkei gehörige Gebiet zu räu⸗ 
men, und ſelbſt Fürſt Dondukow bat ſeine Wühle⸗ 
reien aufgegeben — oder betreibt fie heimlich. Die 
Bedingungen des endgültigen Friedens zwiſchen der 
Türkei und Rußland ſollen vereinbart jein, die 
Unterzeichnung iſt aber noch nicht erfolgt. 

— Die von der däniſchen Regierung mit der 
Unterſuchung der Verhältniſſe auf der Inſel St. 
Croix beauftragte Kommiſſion geht von Southampton 
auf dem weſtindiſchen Dampfer nach St. Thomas 
ab. — Eine große Verſammlung von Schiffsrhedern 
und Schiffsführern hat ſich in der weit überwie- 
genden Mehrheit gegen die von der Kommiſſſon 
vortzeſchlagene Anlage eines Nothhafens bei Frede⸗ 
rikshavn ausgeſprochen, zieht Skagen oder Hirſthol⸗ 
men vor. 

— S. M Kanonenboot „Cyclop“, 4 Ge- 
ſchütze, Kommandant von Schuckmann I., iſt von 
Tientſin nach Hongkong und Canton in See gegangen. 

Breslau, 17. Januar. Nach einer Mitthei⸗ 
lung der „Breslauer Zeitung“ hat das biefige Po⸗ 
lizeipräſidium die Sammlung von Gel dbeiträgen, zu 
welchen der bieſige Führer der Sozialiſten Kraeder 


eingeladen hatte, verboten; gleichzeitig iſt Kraecker 
verhaftet worden. 


Ausland. 

Wien, 16. Januar. Man ſchreibt der „Pol. 
Corr.“ aus Cettinje: 

„Seit vorgeſtern herrſcht hier eine lebhafte 
Thätigkeit, man rüſtet ſich zu einem wichtigen fried⸗ 
lich-kriegeriſchen Akte. Der Großvezier Khetreddin 
Paſcha richtete unter dem 6. d. ſolgendes lakoniſche, 
aber immerhin inhaltsſchwere Telegramm an den 

ürſten Nikolaus: 

rt „Auf Befehl Sr. Majeſtät des Sultans hat 
die Regierung eine Spezta.Kommiſſſon ernannt, 
welche allſogleich an die Erfüllung der ihr anver- 
trauten Aufgabe: die vertrage mäßige Grenzreguli⸗ 
rung zwiſchen der Türket und Montenegro vorzu- 
nehmen, herantreten wird Indem Eure Hoheit 
von dieſem Schritte der Hohen Pforte benachrichtigt 
wird, ergeht an Sie die Einladung, Ihrerſeits die 
betreffenden Kommiſſäre zu ernennen und unſeren 
Adminiſtratlons-Chef in Skutart, Huſſein Paſcha, 
davon verſtändigen zu wollen.“ 

Aus einer Tages zuvor dem Fürſten vom 
Fürſten Lobanoff in Konſtantinopel zugekommenen 
Depeſche ging bereits hervor, daß die Räumung von 
Podgoritza durch die türliſche Garniſon bevorſtehend 
fei, da Karatheodony Paſcha am 3. d. dem ruffi- 
ſchen Botſchafter in dieſer Richtung ein formelles 
Verſprechen abgegeben hatte. Es wurde im hieſigen 
fürſtlichen Konak ein Konſeil abgehalten, an dem 
ſich außer den Scaatoren mehrere Wolwoden und 
Serdare betheiligten, da trotz der offenbar aufrich⸗ 
tigen Geneigtheit der Pforte, die durch den Berli⸗ 
ner Vertrag Montenegro gegenüber übernommene 
Verpflichtung nunmehr ernſtlich zu erfüllen, dennoch 
eine glatte Abwicklung der Räumunge frage nicht jo 
ganz verbürgt erſcheint. Die albaneſiſche Bevölke⸗ 
rung der zu beſetzenden Diſtrikte ſcheint nach be⸗ 
glaubigten Informationen noch immer entſchloſſen 
zu fein, den Montenegrinern Widerſtand zu leiſten. 
Man hat hier erſt vor ſechs Tagen ſichere Kunde 
davon erhalten, daß aus Prisrend und Stutari 
Waffen nach Podgoritza gebracht wurden und daß 
zwei bekannte Fanatiker, Ibrahim Effendi und Ma⸗ 
bomed Juſſuf, die Führung ihrer widerſtandsluſtigen 
Glaubensgenoſſen übernommen haben. Es heißt 
ferner, daß die türkiſche Regierung ihre Truppen 
aus den an Montenegro fallenden Orten heraus⸗ 


ziehen werde, indem ſie ſich der Verantworclichkeit 
für die Haltung der Einwohner entſchlagen wolle. 
Die Möglichkeit einer Kollifion mit den Albaneſen 
iſt daher keineswegs ausgeſchloſſen. In der nun 
abgehaltenen Berathung wollte man feſtſtellen, ob 
und welche militäriſche Maßregeln zu ergreifen wären. 
Man beſchloß einſtimmig, 12,000 Mann auf dem 
Rayon Podgoritza⸗Zabljak zu konzentriren. Noch 
geſtern ſprengten die Perjaniks des Fürſten nach 
allen Richtungen, um die Serdare und Kapitäne 
von dem gefaßten Beſchluſſe zu unterrichten und die 
auf die Einberufung der Mannſchaften bezüglichen 
Ordres zu überbringen. Bis zum 16. Januar 
ſollen ſämmtliche aufgebotenen Bataillone in ihren 
Stellungen bereits eirgerückt fein. Den Oberbefehl 
wird Bozo Petrovics übernehmen, unter welchem 
Vukotles, Plamenatz und der junge tapfere Nika 
Petrovics Kommando's erhalten werden. Munition 
wird ſeit geſtern in großen Quantitäten nach den 
albaneſiſchen Grenz - Nahijen geführt. Aus den 
Feſtungen von Antivari und Nikſics find mehrere 
Gefüge nach Danilovgrad, als dem Centrum der 
geplanten montenegriniſchen Aufſtellung, transportirt 
worden. Man traut wohl der verſöhnlichen Stim⸗ 
mung der Pforte, macht ſich aber auf einen Aus⸗ 
bruch des religiöſen und nationalen Fanatismus 
gefaßt.“ 

Paris, 16. Januar. Nicht bloß den Kriegs⸗ 
miniſter Borel, ſondern auch den Chef des Gene⸗ 
ralſtabes des Kriegsminiſters, den General Miribel, 
hat Mac Mahon dem Anſturme der Gambettiſten 
zum Opfer gebracht. Das Amtsblatt bringt heute 
die Meldung, daß Miribel feiner Stellung entho⸗ 
en und zur Verfügung geſtellt wird. Auch Bri⸗ 
adegeneral Baron Nugues wurde als Kabtnetschef 
vejeitigt und an feine Stelle der Schwadronschef 
ves Generalſtabes Campionnet ernannt. Das zweite 
Bureau des Kabinets des Kriegsminiſters (allge- 
meine Korreſpondenz) wurde dem Generalſtabe des 
Kriegs miniſters zugetheilt. Miribel's Beſeitigung 
wurde ſeit Jahr und Tag vergebens verlangt, da 
er für die Seele der Staatsſtreichsgelüſte gilt, die 
nach den Wahlen vom 14. Oktober 1877 ſo viel 
Staub aufwirbelten. 

Man ſollte glauben, die Gegner des 16. Mai 
müßten sine beſondere Genugthuung über Mar 
Mahon's endliche Erbörung ihres Wunſches zeigen; 
dem iſt jepoch nicht jo: man iſt heute einmal ver- 
ſtimmt; man hatte ſich die Fleiſchtöpfe Egyptens, 
die der heutige Tag in der minifteriellen Erklärung 
bringen ſollte, ungleich voller und gepfefferter ge- 
dacht und läßt jetzt die Unterlippe hängen. Auch 
die Begnadigungen, die für die Kommunards in 
Fülle aus dem Gnudenſchatze des Elyſées hernieder⸗ 
ſtrömen, haben nicht ganz befriedigt: die Radikalen 
wollten eine allgemeine Amneſtie, und ihre jetzigen 
Freunde von der Mehrheit wagen ihnen ſelbſt hier 
kaum noch ſcharf entgegen zu treten. 

Ueber Mac Mahon ſpricht man nicht, aber 
Dufaure muß es hören und wieder hören, daß die 
Unterſtützung, welche der Führer der Mehrheit ihm 
zu leihen verſprochen hat, von den Konzeſſtonen be 
dingt wird, die im Elyſée zu erlangen ihm gelingt. 

Noch im letzten Augenblicke vor der heutigen 
Sitzung beider Häuser traten die Miniſter in Ver⸗ 
ſailles zu einer Brrathung zuſammen, um noch einige 


erfolg hinaus; nur die Barljer Börſe blieb feſt in 
ihrer Zuverſicht auf einen gemüthlichen Verlauf der 
Kriſts. Aber daß überhaupt von einer Kriſis die 
Mede, iſt bezeichuend für die Strömungen in Ver⸗ 
ſailles. Die Spannung auf die große Debatte, 
die am Montag anheben oll, iſt unter obwalten⸗ 
den Umſtänden begreiflich. Wir aber find der An- 
ſicht, daß es eine That der Undankbarkelt und der 
Verblendung zugleich wäre, wenn die Mehrheiten 
Dufaure das erwartete Vertrauensvotum verſagen, 
ein nachgiebigeres Kabinet verlangen und Mac 
Mahon aufs äußerſte treiben wollten. 

Ein Hauptſitz des echten Republikanismus iſt 
der Pariſer Gemeinderath; auch dieſer will ſein 
Opfer haben, und die Gambettiften verlangen jetzt 
die Erſetzung des jetzigen Seinepräfekten Duval, der 
mit dem Gemeinderathe ſich ſchlecht verträgt, durch 
den republikaniſchen Senator Herold. Ueberhaupt 
ſpielt die Perſonenfrage jetzt die Hauptrolle, aber 
ſie erſcheint nur unter dem Deckmantel der Geſin⸗ 
nungstüchtigkeit, die ſich auf den „Willen des Vol⸗ 
kes“ beruft. Und das Alles trägt dazu bei, die 
Klage des „Journal des Debats“ zu erklären: 
„Die parlamentariſche Welt ift bewegt, beſorgt, auf- 
geregt; es fragt ſich, ob das Kabenet die jepige 
Kriſis überleben würde; denn man ſpricht von 
einer Kriſe, als ob fie ſchon in Wirklichkeit vor⸗ 
handen wäre, während ſie es doch nur erſt in der 
Einbildung iſt.“ Die „Debats“ warnen vor Aben- 
teuern und Ueberſtürzungen, aber die „Rep. Fr.“ 
erklärt: „Nach den Abſtimmungen vom 14. Okto- 
ber und 5. Januar giebt es nur eine Richtſchnur 
für die Regierung, nur noch einen Willen, dem ge⸗ 
horcht werden muß, der Wille Frankreichs; jedes 
Geſchwätz über angebliche Non possumus würde 
nur mit Achſelzucken aufzunehmen ſein.“ Und der 
Inhaber des „Willens Frankreichs“, der durch zwei 
Wahlen beſtätigte Führer der Mehrheit und Lenker 
ihrer Forderungen iſt — Gambetta, der für die 
Erhaltung Dufaure's ſpricht, während fein Blatt 
ihm das Leben immer ſchwerer macht. 

Petersburg, 14. Januar. Die Aufregung 
über die Peſt iſt bei uns im Wachſen begriffen. 
Man kann uns das nicht verdenken, denn da ein. 
mal feſtgeſtellt iR, daß wirklich die leibhaftige Peſt 
iu dem Gouvernement Aſtrachan wüthet, mag auch 
den Ruhigſten und ſelbſt den Bewohner Kölns ein 
gelinder Schauer überlaufen; und dann ſind wir 
hier in Petersburg dem Dinge leider ſehr viel näher 
und haben doch auch die Empfindung, als jeien die 
Mittel zur Bekämpfung ſolcher Epidemien bei uns 
noch wenig erprobt, wenig verläßlich. Staatsrath 
Makow hat mit dankenswertber Energie den Kampf 
bier von Petersburg ſofort eröffnet, hat unter per⸗ 
ſönlicher Leitung fach nänniſche Berathungen veran- 
laßt, hat zugleich hygleiniſche Vorpoſten nach den 
inſizirten Gebieten abgeſandt. Die Kommiſſton hat 
die Krankheit für die wirkliche Belt erklärt. Beſſer 
nun freilich, wenn dadulch alle Sorgfalt aufgerufen 
wird, als wenn man die Sache für nicht peſtartig 
erklärt und die Sorgloſigkeit unterſtüt häte. Aber 
ich und Viele mit mir wollen uns bisher noch im- 
mer nicht übe zeugen laſſen, daß wir es mit dem 
ſchwarzen Tod zu thun haben. Iſt der Flecktyphus 
doch ſeit Monaten bei uns hei niſch und an man- 
chen Orten bösartig genug aufgetreten, u d warum 


Annehmlichkeiten in die Erklarung einzuſchieben, und ſollte die Peſt gerade bei uns erſcheinen, nachdem 
doch machte die Erklärung in der Deputir'enkammer] man in den Gebleten, woher fie kommen ſoll, bis. 


Fiasko, kam im Senate nicht über einen Achtunge⸗ (her nichts von ihr gehört hat. 


Zelle Nummer Sieben. 


Indeſſen Vorſicht 


hörte ficherlich zu Frau Murders Dienerſchaft. Sie 
hatte ſeine Livre, deren ſie ſich jetzt in allen Elnzel⸗ 
heiten erinnerte, beſtimmt an dem Abende, als fir 


Soman in 3 Bänden von Plerre gaccon e. zu Lyprant ging, geſehen. 


58) 


N „Glauben Sie das wirklich?“ fragte die Nar⸗ 
bige. 

„Wenn Sie gelegentlich einmal nach Marſeille 
kommen, wird Ihnen Jeder die Geſchichte genau 
ſo erzählen.“ 

„Die Frau that es wirklich?“ 

„Ja, ja, Sie können es mir glauben,“ verficherte 
der Seemann. 

„Ich zweifle nicht daran,“ verſetzte die Narbige. 

Und düſteren Blickes, wit auf der Bruſt gekreuz⸗ 
ten Armen, ſetzte ſie ſich wieder in ihre Ecke. Die 
Geſchichte, die ſie ſoeben vernommen hatte, war ihr 
ſebr zu Herzen gegangen und hatte fie vielleicht noch 
tiefer, als ihr eigenes Geſchick, bewegt. Konnte 
Frau Murder den Streich geführt baben? Sie 
fühlte ſich bis ins Mark erſchüttert. 


13. 
Eiferſucht. 


Frau Murder liebte Lyprani. Sie wußte, daß 
er ein Kind hatte und fürchtete vielleicht, daß die- 
ſes Band den Fürſten ſpäter einmal zu feiner ehe⸗ 
maligen Geliebten zurückführen könnte. Die Narbige 
erbleichte. Frau Murder hatte ſelbſtredend nicht, 
wie Buvard, das Intereſſe, Leona am Leben zu er⸗ 
halten, ſie mußte im Gegentheil ihren Tod als ein 
Mittel zur Befeſtigung des Bundes, den fie zu 
ſchlteßen beabsichtigte, anſehen. Indem die Narbige 
dieſen Ideengang verfolgte, kam fie zu dem Schluſſe, 
daß ihre Tochter unbedingt in den Händen ihres 
Todfeindes viel ſicherer, als in denen diefer Frau ſei. 

Daraufhin durchdachte ſie nun noch einmal alle 
Ellebniſſe auf dieſer letzten Reiſe, und, da fie ſich 
nun eben auf dieſer Fährte befand, nahm jeder 
kleinſte Vorfall in ibren Augen unerhörte Dimen⸗ 
onen an. Die einſchmeichelnde freundliche Alte, 
die nebenbei mit ſo großer Sorgfalt gekleidet war, 
mußte unbedingt die Geſellſchafterin aus einem vor⸗ 
nehmen Haufe geweſen fein. Der große, einfältige 
Bediente, den fie mehrfach John gerufen hatte, ge- 


Sie mußte alſo unbedingt die That vollführt 
haben! Es war Niemand anders, als Frau Mur- 
der. Sie ſank erſchöpft in die Kiſſen zurück und 
fühlte alle die entſetzlichen Befürchtungen, die ſie 
kaum verſcheucht hatte, wieder in ihr Herz zurück⸗ 
kehren. Als fie auf dem Bahnhofe aniangte, war 
ſie noch völlig unklar über das, was ſie thun ſollte. 
Nur eines ſtand ganz feſt in ihr, daß ſie ſich näm⸗ 
lich Lyprant ſofort ganz vertrauen wollte. 

Als fie, beim Hinausgehen aus dem Bahnhofe, 
den großen Warteſalon durchſchritt und ſich in der 
Hoffnung, daß Gott ihr zu Liebe ein Wunder thun 
und ihr ihr Kind in den Weg führen würde, vach 
allen Seiten umſah, befiel fe plötzlich ein Schwin⸗ 
del und fie mußte ſtehen bleiben. Nicht fern von 
ihr ſtand in einer dunklen Ecke ein Diener, der auf 
Jemand wartete. er trug eine ganz ähnliche Li⸗ 
vree wie John. Was machte er dort? Wen er⸗ 
wartete er? 

Konnte Frau Murder ihn hierher geſandt haben, 
um ihre Rückkehr zu beobachten? Jbre Augen ver⸗ 
ſchleierten ſich wiederum und ihr Herz pochte hör- 
bar. Dieſes Weib beſaß ein unermeßliches Ver⸗ 
mögen, bejaß Schönheit, Rang und Alles, was ſie 
beglücken konnte. Vor allem aber war ihr vergönnt, 
angeſichts des Himmels die Gattin des Mannes, 
den ſie liebte, zu werden. Ja ihren Augen hatten 
nie bittere Thränen gebrannt, ſchlafloſe Nächte voll 
unſagbarer Qualen hatten ihre Wangen nicht ge⸗ 
bleicht. Das Leben zog wie ein Zauberfeſt an ihr 
vorüber und auf ihrer heiteren Stirn hatte der 
Gram noch keine Furche gezogen. 

Und nachdem fie ihr nun durch höͤlliſche Künſte 
ihren Gellebten geraubt hatte, nahm man ihr auch 
noch ihr Kind! Ihr Kind, das ihres Herzens 
einzige Wonne, ter ganzes Glück — ja, das lepir 
Band war, das ſie noch an dieſe ſchmerzens reiche 
Welt knüpfte. 


1 


bald etwas von der Beſorgniß verſpüren wird, die 
uns hier bewegt. Denn man traut eben uuſeren 
Beamten und Anſtalten nicht die volle Energie und 
Umſicht zu, welche bier nöthig if, und ſollte die 
Seuche einmal über das Gubernium Aſtrachan hin⸗ 
ausgreifen, dann mag Jeder zuſehen, wo er vor 
ihr noch ſicher wäre. Die europäiſchen Staaten, 
vor allen Oeſterreich und Deutſchland, hätten einige 
Veranlaſſung, ſchon jetzt ſich um dir Sache zu 
kümmern. 

Petersburg, 17. Januar. Amtlich wird mit- 
getheilt, daß Telegramme aus Aſtrachan und Sara⸗ 
kow eine Beſſerung der dortigen epidemiſchen Zu⸗ 
ſtände melden. Nachdem in ſechs Dörfern alle Er⸗ 
krankten geſtorben, find daſelbſt keine Kranke mehr 
vorhanden. Gegenwärtig iſt die volle Aufmerkſam⸗ 
keit der Regierung auf das Dorf Wetlianka gerich- 
tet, um der unzweifelhaft anſteckenden und meiſt 
tödtlich verlaufenden Seuche ein Ende zu machen. 


Provinzielles. 

Stettin, 19. Januar. Nächſten Mittwoch, 
den 22. d. Mts,, beginnt Herr Carl Sontag, 
der Humoriſt der Feder und der Bühne — wie ihn 
die „Gartenlaube“ nennt —, ein längeres Gaſt-⸗ 
ſplel an biefiger Bühne und kommen während des⸗ 
ſelben meiſt neu einſtudirte Stücke, in welchen Herr 
Sontag hier noch nicht geſehen wurde, zur Auf⸗ 
führung. Wir heben beſonders „Das bemooſte 
Haupt“ von Benedir hervor. Herr Sontag, der 
uns als Dr. Wespe unvergeßlich geblieben, beginnt 
auf beſonderen Wunſch mit dieſer Rolle fein Gaft- 
ſpiel. — Wir freuen uns ſchon im Voraus auf 
die in Ausſicht ſtehenden genußreichen Abende und 
wünſchen Herrn Sontag, daß ſein Humor durch 
ſtets volle Häuſer erhalten bleibe. 

— Im Intereſſe der allgemeinen Sicherheit 
finden wir uns veranlaßt, auf die Bekanntmachung 
der königlichen Pelizti Direktton vom geſtrigen Tage, 
in welcher dieſelbe vor dem Betreten des unſicheren 
Elſes dringend warnt, noch beſonders auf- 
merkſam zu m. den. 


Vermiſchtes. 

Saarbrücken, 15. Januar. Wie die 
„Saarbr. Ztg.“ mittheilt, verurtheilte das Zucht- 
polizetgericht hier heute unter Annahme mildernder 
Umſtände eine Dame aus Saarlouis, welche am 
10. Jult v. Js. einen an the bei ihr wohnende 
Nichte und Ladengehülfin gerichteten verſchloſſenen 
Brief unbefugter Weiſe geöffnet hatte, zu hundert 
Mark Geldbuße, eventuell zu zehn Tagen Haft. Zur 
Kenntniß des Gerichts kam der Fall, weil der Vater 
des Mädchens Strafantrag geſtellt und weil man 
die Sache in urſächlichen Zuſammenhang mit dem 
am 2. September erfolgten Selbstmorde des jungen 
Mädchens brachte, wofür denn auch die heutige Ver⸗ 
handlung in der That einige Anhaltspunkte ergab. 

— Im Nachtrag des Gothaiſchen Kalenders 
findet ſich unter der Rubrik „Frankreich“ die An- 
gabe: „Geaf H. Griebenow de Paderno, Attaché 
bei ver Geſandiſchoaft von San Marino." Wozu 
es der Menſch in dem Republikchen San Marino 
doch bringen kann — wenn er Geld hat! Nach 
der „Berl. Volksztg.“ iſt Herr Griebenow der Sohn 
eines dortigen Ackerbürgers, der durch fein Bauter⸗ 


brechen. 

Sie ging langſamen Schrittes mitten auf der 
Straße daher und vor ihr ſchwebte Leonas Bild mit 
ſüßem Lächeln. Wo war das arme kleine Geſchöpf 
wohl eben? Wer ſorgte für fie? Würde man fie 
auch nut in den Schlof zu bringen verſtehen, wie 
fie es jo zärtlich verſtanden hatte? Es war ihr, 
als hörte fie eben wit ſüßer Stimme ihren Namen 
rufen und fie biß ſich auf die Lippen, un nicht 
einen lauten Schmerzen sſchrei aus zuſtoßen. Welchen 
gefühlloſen Händen mochte Frau Murder fe anver- 
traut haben, wenn ſie ſich in ihrer Gewalt befand? 
Das war ein entſetzlicher Gedanke. Ihr ganes We⸗ 
ſen empörte ſich dagegen. 

Die Unglückliche gedachte nicht mehr des ſchweren 
Unrechts, das ſie begangen hatte. Sie fragte ſich 
nur, was fle gethan habe, das eine ſolche Strafe 
verdiente und es bemächtitzte ſich ihrer mit unſag⸗ 
barer Heftigkeit ein ganz neues Gefühl. 

Alle Damonen der Eiferſucht erwachten plötzlich. 
Sie hätte bereitwillig ihren letzten Blutstropfen her⸗ 
gegeben, wenn ſie dafür nur auf eine Stunde hätte 
duſe Elende, die ſich Frau Murotr nannte, in ihrer 
Gewalt haben können. Ste ſchauderte bei dem 
Gedanken, daß dieſes Weib in dem Augenblicke, 
wo fie einſam, weinend und verzweifelt umher lierte, 
durch den triumphirenden Ausdruck ihrer Züge ſchö⸗ 
ner denn je ihrem Les zulächelte und der Narbigen 
ſpottete. 

Dieſe verfolgte augenblicklich kein beſonderes Ziel. 
Ste war gedankenlos vom Bahnhofe aus weiter ge- 
gangen, obne zu wiſſen, wohin ſie eigentlich ging. 
Aber, MH ſelber unbewußt, ja faſt mechaniſch, war 
fie die Aue Tranchet entlang, an der Madeleine 
kirche vorüber, über den Place de la Concorde wei⸗ 
ter gegangen und ſchlug nun den geraden Weg 
nach dem Faubourg St. Germain ein. 

Es war aber nicht das Hotel Lyprant, das ſie 


ile Richtung elnzuſchlagen veranlaßte, ſondern das 


Frau Murder. Wer kann es wiſſen? 


der A 
Ihre Verzweiflung und ihr Zorn wuchſen uͤbri⸗ 


Die Narbige ſeufzte tief auf und uber ihr Ant⸗ ens mit jedem Schritte, den fie vorwärts that. 
lis ſchoſſen wilde Blitze. Aber was follte fie thun ? Der Wunſch, das Verlangen, ihr Kind wieberzuer⸗ 
Zu Lyprani wagte fie kaum zu gehen, fie füechtete langen, wurde immer dringender. Sie weinte nicht 
letzt, wo ſie ihr Kind nicht mehr in Ahrer Näßt mehr, ihre Augen waren ganz trocken, und fie ſchritt 


wußte, faſt ihn wiederzujehen. 


feſt und ſicher vorwärts. 


Gegen zehn Uhr langte 


rain zum Millionär wurde. Griebenew jun. wurde, tete Schaden wird auf c. 2 Millonen Doll. ge- 
wie die böſe Welt behauptet, um ſeiner Schwärme 


iſt hier mehr als irgendwo geboten, und deshalb ei für eine hieſige Soubrctte ein Ziel zu ſezen — 
ſehe ich ſchon voraus, daß man auch in Europa auf Reiſen geſchickt; er ging nach Paris, und ſtehe 


da, die Republik San Marino machte den verdienſt⸗ 
vollen jungen Mann zum Grafen und Attaché. 
Bekanntlich liegt dieſe 7000 Seelen zählende Re- 
publik auf einem ſehr trocknen, ſterilen Felſen, und 
da ſie des befruchtenden Geldes nöthiger bedarf, 
als die auf dem Felſen ſproſſenden Pflanzen des 
Nachtthaues, ſo verkauft ſie Dinge, welche in der 
Luft hängen: Orden, Titel, Ehrenämter. In die⸗ 
ſer Republik wimmelt es von Herzogen und Grafen 
und ſte erportir: mehr Orden und Adelsdiplome als 
ſelbſt der Kirchenſtaat dies zur Zeit Pius IX. je- 
mals gethan. Der Verſchleiß dieſer allbeliebten 
Spielzeuge hat den Marinenſern viel Geld einge⸗ 
bracht und wie der Graf Geiebenow de Paderno 
beweiſt, fehlt es an Ehrgelzigen ſelbſt in Deutſch⸗ 
land nicht, welche dem Handel der Marlnenſer zu 
dauernder Blüthe verhelfen. Es wäre intereſſant, 
zu erfahren, wie hoch ein „marinirter Graf“ im 
Preiſe ſteht. 

— Eine ſehr große Bank in London iſt heute 
(18.) Vormittag in arger Bedrängniß geweſen, und 
zwar aus einer Veranlaſſung, die ſo abſeits von 
der Thätigkeit der Bank liegt, daß der Vorfall als 
ein tragikomiſcher bezeichnet werden kann. Vor dem 
Bankgebäude ereignele ſich auf der Straße ein Un⸗ 
fall. Ein Pferd ſtürzt, zwei Wagen gerathen in⸗ 
einander, kurzum es ſammelt ſich Publikum und 
nach wenigen Minuten iſt ein Auflauf fertig. Un⸗ 
glücklicherweiſe verbreitet ſich, vermuthlich in Folge 
der Aeuße rungen eines ängſtlichen Gemüths die Nach⸗ 
richt, in der Bank ſelbſt ſei etwas paffiet; die Zeit 
iſt eine böſe, unſichere. Fallimente von Banken 
find gerade in den jüngſten Zeiten nicht ſelken ge⸗ 
weſen und fo eilen denn von allen Seiten die De⸗ 
poſitoren und Kreditoren herbei, ihr Guthaben zu 
ziehen. Der „run“ — der Anſturm — iſt fertig 
und nimmt jo gewaltige Dimenflonen an, daß der 
Verkehr auf der Straße vollſtändig gehemmt it. 
Glück icherweiſe gelang es ſchließlich, die vollſtändige 
Zahlungsfahigkeit der Bank darzuthun, jo daß die 
Aufregung ſich wieder legte. Aber die Gefahr war 
eine außerordentlich große und die Bank mag ſich 
gratultten, dieſem Blitz aus heiterem Himmel jo 
glücklich entgangen zu fein (B. T. -B.) 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Bukareſt, 18. Januar. Wie es heißt, find 
der Regierung Vorarbeiten für den Bau einer 
Brücke über die Donau bel Sil ſtria vorgelegt wor⸗ 
den und erwarte die Regierung die Vorſchläge ſol⸗ 
cher Perſonen, welche die Ausführung des Baues 
übernehmen wollten. Die Yıbeiten ſollten bereits 
im Früßjahr begonnen und möglichit beſchleunigt 
werden. 

Petersburg, 18. Januar. Nach genauer Zu- 
ſammenſtellung betrug die Ennahme aus den Zöllen 
im Jabre 1878 71,612,269 Keeditiubel oder 
51,498,828 Metallrubel. Der Ueberſchuß gegen 
die Zolleinnabmen im Jahre 1877 beträgt ſomit 
32,791,847 Rubel Es iſt dies, wie die Zeitun- 
gen hervorheben, das günſtigſte Reſultat, welches 
aus din Zolleinnahmen bisher in Rußland erzielt 
worden ill. 

Newyork, 18. Januar. Geſtern Abend brach 
in einer in der Noity-Sireit gelegenen Feinwaaren⸗ 
Handlung Feuer aus. Der durch daſſelde angerlch⸗ 


ſchätzt. 


Das arme Weib glaubte, das Herz müſſe ihr ſſte in der Nahe des Hotels der Frau Murder an. 


In der erſten Etage des rechten Flügels ergitterte, 
kaum durch die Vorhänge ſichtbar, ein matter Licht⸗ 
ſchein. 

Es war aber kein lebendes Weſen ſichtbar, Frau 


Murder war wahyſcheinlich nicht zu Haufe, Die 


Narbige ſchlich um das Hbtel, lauſchend, ſpio⸗ 
nirend, mit wankenden unſicheren Schritten herunt 
So verging eine Stunde. Trotzdem ſie nichts ent⸗ 
deckt hatte, das ihr Verweilen wünſchenswerti macht 
dachte ſie doch nicht daran, den Ort zu verlaſſen. 
Es war iht nur eine einzige Kleinigkeit aufgefallen 
Sie ſah nämlich von Zeit zu Zeit zul Männer, 
die in gewiſſen Zwiſchenräumen an ihr vorüberge⸗ 
gangen waren und ſie aufmerkſam betrachtet hatten, 
in einiger Entfernung hin und bergehen. Wer 
waren dieſe Männer? Vielleicht Helfersbelfer der 
Wittwe, die bei der Entführung ihres Kindes be⸗ 
hilflich geweſen waren. 

Was nutzte ihr, darüber nachzugrübeln. Sie 
war todesmüde und ſehr hungrig, etzte ſich alſo 
dem Hotel gegenüber auf einen Eckſtein und war⸗ 
tete. Worauf aber? Das Hätte fie feldft nichr zu 
jagen vermocht. 

Tauſend verwortene, jeltfame Gedanken gingen 
ihr durch den Kopf, jeden Augenblick beängſtigten 
neue. enſſetzliche Vorſpiegelungen ihre Seele und 
beretteten ihr die unerträgtichfie Unruhe. Sie fühlte, 
wie fe ſich allmälig ganz in die unbekannten Re- 
gonen verlor, die in unabſehbare Abgründe führen. 
Plößlich ſchauerte fie zuſammen und lauſchte, hoch 
aufgerichtet. 

Man vernahm das Geräuſch eines heranrollenden 
Wagens. 5 

Sie erhob ſich Dir Wagen hatte vor dem 
Hotel angehalten, wahrſcheinlich kam Frau Murder 
alſo eben beim. Ste ſchüttelte das Haupt, als 
wolte fie ſich der Laſt drückender Gedanken, die im 
Begriff waren, ſie zu einer thörichten Handlung zu 
treiben, entledigen. Wie ſie aber auch danach rin⸗ 
gen mochte, ſie vermochte nicht Ruhe zu finden. 
Ihr Herz pn — cs ſummte ihr vor den Ohren 
— ein wildes Fieber tobte in ihren Adern. 

Von einer Hefüble, das mächtiger, als der 
menſchliche W. war, getrieben, ſtürzte fie dem 
Wagen nach, in den Thoriocg dinein und 
rade im Augenblicke, als Frau Murder, 
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Donglas Arm geſtützt, demfelben ertſttiegen war, 
am Schlage. 

„Aus Mitleid, aus Barmherzigkeit, hören Sie 
mich an, Madame!“ ſtammelte die unglückliche 
Mutter und ſtreckte flehend die Hände zu Frau 
Murder empor. 

Dieſe batte ſchon die eiſten Stufen der Treppe 
eiſtiegen, ſie wandte ſich ganz erſtaunt über dleſen 
unerwarteten Zwiſchenfall zu Sir Douglas; der 
berzzerreißende Ton dieſer Stimme hatte ſie tief er⸗ 
ſchüttert. 

„Was giebt es denn?“ fragte ſte. 
bier?“ 

Sir Douglas war ebenfalls ſteben geblieben und 
betrachtete die Narbige mit cinem Gemiſch von Er- 
ſtaunen und Miß vergnügen. Dann frag'e er einen 
der Diener in gereiztem Tone: 

„Warum haben Sie dieſis Weib eingelaſſen?“ 

„Ich beſchwöre Sie, um der Barmherzigkeit willen, 
hören Sie mich nur auf ein Wort, auf ein einziges 
Wort!“ flehte die Narbige. 

„Dieſes Weib iſt unbedingt wahnſianig,“ behaup⸗ 
tete Sir Douglas. 

Er wollte weiter gehen, um Frau Murder, die 
ſich ſchon auf der Treppe, die in das erſte Stock 
werk, führte, befand, einzuholen. ! 

Die Narbige gewabrte feine Abſicht und es ergriff! 
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Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 18 Januar. Wetter: klare Luft 
— 17 R. Barom. 4 Wind 
en wenig ver „per 


Temp. 


188.5 dez. 5 
en wenig verändert, per 1000 Klgr. loko il. 
115-118, Ruff. 114—117, per Frühjahr 117,5 bez., 
per Mai⸗Juni 118 bez., per Juni⸗Juli 118 5 bez. per 
Juli⸗Auguſt 119,5 bez. 

Spiritus unverändert, per 10,000 Liter 9 loko 
ohne Faß 50,9 bez., per Jannar⸗Februar 50,6 bez. Bf. 
u. Gd. ver Frühjahr 51,8—51,9 bez., Br. u. Gd, per 
Mai⸗Junt 52,70 bez, Bf 

Landmarkt. 

Weizen 160—174, Roggen 112 —120, Gerſte 90 — 
130, Peter 105—115, Erbſen 125—1i0, Kartoffeln 
83 —50, Heu 1,5—2, Stroh 12—15. 


Geboren: Ein Sohn Herrn A. Münſter (Greifswald). 
— Eine Tochter Herru G. Trapp (Demmin). 

Heſtorden: Tiſchlermeiſter J. Lembze (Stralſund). — 
Frau Puchert (Stoltenhagen). — Verw. Präſidentin 
Florentine von Stülpnagel (Bagden).} 


Todes⸗ Anzeige. 


— 


unſer lieber, guter Emil in feinem 2. Lebens jahre. 
Stettin, den 18. Januar 1879. 
Hermann Block 
und Frau. 


Stadwerorducten⸗Verſammlung. 
Am Dienſtag, den 21. d. Mtr., leine Sitzung. 
tettin, den 18. Januar 1579. 

Dr. Wolir. 


„ 
Königliche ®sthnknn. ACHRE: 
Die Lieferung von Betriebs⸗Materiulten, welche ſpeciell 
in einer den Bedingungen beiliegenden Nachweiſung auf⸗ 
geführt find, ſoll verdungen werden. Sud miſſionetermin 
auf dem hieſigen Bahnhofe am Donnerſtag, den 6. Fe⸗ 
bruar er, V. M. 10 Uhr, bis zu welchem Offerten, be⸗ 
zeichnet: „Offerte auf Lieferung von Betriebs⸗Materialien“ 
portofrei und verſiegelt an unz e. reichen find. Die 
Bedingungen liegen auf den Böcſeu zu Berlin, Cöln, 
Stettin, Breslau, Hanzig und Kirigebera i/Br. aus 
und find vom Büreau-⸗Vorſteher, Re chnungsrath Reiſer 
hier, auf vortofreie Anträge unentgeltlich zu ervalten. 
Bromberg, den 11. Januar 1879. König iche Direction 
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Sternberg Ed, Bankgeschäft 


Markgrafenstr. 35. lin. Markgrafenstr. 95, 
An- u. Verkauf aller Börsen-Kffecten, 
Börsen-Zeitgeschäfte Minges, 
Binlösung von Domicil-Tratten, 


iscoutiren von Wechseln. — Einlösung aller Cou- 
r Tnung Isufender Rechnungen. — Credit 


Sewährung” r 


aller couranten Effecten, m 
in alle ausw. Reichabankstellen 


— (anch Son ab Wörse. 


$ wife 
der am 17. Januar gezogenen Gewinne 
| unter 600 ders 
4. Klaſſe 159. Kgl. . Klaſſen⸗Latterie. 
a —— — — — Nunimern in 0 be 
gefügt. Die Nummern, denen lein. ()) feolden, erhielten 
den Gewinn von 210 Reichsmark. 
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Fur 
ein pro mil. 
Ma re 
ovisıon, 
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(Ohne Gewähr.) 
22 10 94 60 74 79 230 41 22 16 9033 
— 79 (300 * 668 741 89 
315 31 (300) 76 ’ 
1090 132 43 228 (800) 61 330 47 8 2 4 554 
97 62 59 875 960 . 
2088 112 52 63 218 27 88 357 94 54g, 60526 
67 669 78 (300) 705 8 23 26 46 (3 ) 82 
89 (300) 955 90 1 45 
9007 17 9 182 86 808 17 87 313 31 (8, 0 75 
64 89 424 77 83 92 576 617 40 61 7 70 


92 908 87 5 
ee en 8 48 206 35 54 521 85 (300) 028 80 
99 761 78 831 917 24 41 66 80 


5072 142 95 99 291 405 12 524 91 (300) 605 
“92 817 99 972 m ae 


8064 162 65 285 98 325 34 401 71 564 78 86 
700 10 836 56 911 35 44 74 82 83 en 


fie ein namenloſes Entſetzen. Man würde fie dana „Mes liebes Kind,“ jagie er ſanſt, „Sir leen] luer weiter die Treppe hig ungeſtiegen, aber fie 
hinaustreiben, fie auf die Straße jagen und ſie ſich wahrſcheinlich und find fälſchlicher Weiſe in die- [entfernte ſich nur ungern von dem unglücklichen 
wußte nichts von ihrem Kinde! Sie ſtieß einen ſes Hotel eingedrungen. Sie ſcheinen aber fo be⸗] Weibe, das ihr eben begegnet war. Plötzlich blieb 
Schrei der Verzweiflung aus und ſtürzte auf Sir wegt und erſchüttert, daß ich Ste befeltwilligſt mit | Re ſtehen. Ste hatte gerade, als die letzten Worte, 


Douglas, deſſen Hand ſie entſchloſſen ergriff, los. 


der, Ihrem Schmerze gebührenden. Theilnabme an- 


„Nein, nein,“ ſchrie fie, „hören Sie mich au hören will. Stehen Sie alſo auf und ſagen Sie 
— ich flehe mit gerungen m Händen zu Ihnen. mir, was Sie begehren.“ 
Beraten Ste mich ruhig. Ich bin nicht wahn⸗ 


finnig, laſſen Sie mich aus dieſem Grunde nicht 14. 
hinauswerfen. Ich will Ihnen nur meine Lage er- 2 
klären — es ſoll in wenigen Worten geſchehen — Heloiſe. 


dann will ich gehen — das ſchwoͤre ich Ihnen, Die Narbige lauſchte der Stimme, die ſo freund⸗ 
aber hören Sie mich erſt geduldig an! Sie müſſen lich zu ihr ſprach. Man möchte jagen, daß jedes 
wiſſen, daß es eine Mutter if, die zu Ihnen ſpricht von Sir Douglas’ Worten wie erfriſchender Thau 
— eine arme, verlaſſene Mutter, der man ihr Kind auf ihr Herz fiel. 
geraubt hat. Ste hat ein heiliges Recht, gehört zu 
werden, um jo mehr, da fe] nur wenige, Sekunden 
beanſprucht“ 

Sir Douglas batte, während die Narbige zu ihm 


thränenſchweien Augen zu dem Arzte auf. 


thun. 


„O, Dank! Dank!“ ſagte ſie und ſchlug ihre 


die die Narbige ſprach, ihr Ohr trafen, das erſte 
Stockwerk erreicht. Dann wendete fie ſich unter 
dem Einfluſſe eines plötzlichen Entſchluſſes lebhaft 
u einem in ihrer Nähe befindlichen Diener und 
ſagte in kurzem, gebi⸗ teriſchem Tone: 

„John, ſagen Sie dem Herrn Doktor, daß ich 
die Frau zu ſprechen wünſche, ſie ſoll herauf 
kommen.“ 

John eilte hinab und ſchon im nächſten Augen⸗ 
blicke erklomm die Narbige die Treppe mehr als fe 
dieſelbe erſtieg. 

Der Diener empfing ſie an der oberſten Stufe 
und führte ſie durch alle die prächtigen Gemächer 


„Wenn Sie wüßten, wie wohl mir Ihre Worte] bis zu dem Bondoir, daß an Frau Murders Schlaf⸗ 
Nun! — Eben — habe ich — dort — zimmer ſtieß. Dort angelangt, reichte er ihr einen 


ſprach, Zeit gewonnen, ſie näher in Augenſchein zu eine fhöne, junge Frau an mir vorüber gehen] Stuhl und bat ſie, Platz zu nehmen. Die Nar- 


nehmen. Und je aufmerkſamer er fie betrachtete, je] ſehen.“ 
mehr ließen ihn gewiſſe Erſcheinungen an dieſem 


bige folgte ſeiner Aufforderung mechanſſch. Sie 


Der Ton, in dem ſie dieſe Worte ſprach, machte] hatte eigentlich kein rechtes Bewußtſein von dem, 


Weibe, die ſein geübtes Auge entdeckte, auf eine auf Sir Dougla einen ſeltſamen Eindruck. Dar⸗ was fie ibat. Sie wußte nur daß Frau Murdır 
vollkommene, geiſtige Klarheit und eine unendliche auf trug ſich etwas höͤchſt Unerwartetes, ſcheinbarſſie von ihrer Tochter hatte ſprechen hören und dar⸗ 


Tiefe ihres Schmerzes ſchließen. Er näherte ſich iör Unmögliches zu. 


Heute Vormittag ſtarb nach längerem ſchweren Leiden 


und gab den Dienern einen Wink, ſich zu ent ⸗ 
fernen. 
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Clotilde war, während des haſtigen Zwiegeſprächs 
zwiſchen Sir Douglas und der Narbigen langſam 
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Zur Geidüfis-derlanf, 
Mein hier fit 50 Jahren beſtehendes von mir feit 
20 Jahren mit beſtem Erfolge betriebenes Eiſen⸗,Galantrie⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft beabſichtige ich wegen Ueber⸗ 
nahme eines mir erblich überlaſſenen Grundſtücks unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen und wollen ſich 
Selöftläufern baldiyıt dirett an mich wenden. 


welbein, im Januar 1879. 
ms ? Otto Mertzherg, 
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461 539 


560 68 78 91 


den Bitzer unter J. 
3 Tr, in richten. 


0 Spielwer 
4 200 Stücke spielend: mit oder ohne Erbreſſton, 
Man oline, Trommel, Glocet, Caſtagneteen, 


Himmwelſtimmen, Harfenſpiel ze. 


Spieldoſen, 


2 bis is Stücke ſpieler n ferner Nereſſcires, Cigarren⸗ 
ſtänden, Schweizerhe Photograrhtealbums, 
Schrelſzeuge, Handſc ha ſten, Briefbeſchwerer, 
Blum 955 Cigarren⸗Etuis, Tabaksdoſen, Arbeits: 
| tiiche, Hafen, Biergläſer, Portemonnaies, Stühle 
„„ ats mit Muſik. Stets das Neueſte empfiehlt 


J. H. Heller, Bern. 
I Alte angebetenen Werke, in denen mein 
Name icht ſteht, find E empf. Jeder 
mann brekten Bezug, illuſtr. Preisliſte ſende Franco, 


ar 


[77 | 
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auf hin befohlen hatte, fie zu lor zu führen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Schönfeld, Kreis Demmin, ſoll die 


Bauernwirthſchaft 


des dort verſtorbenen Bauern Kastorf erbtheilungs⸗ 
halber von den Erben aus freier Hand verkauft werden. 

Die Wirthſchaft beſteht aus circa 390 Morgen Acker 
und Wiejen, mit faſt neuen Wirthſchafts⸗ und Wohn⸗ 
gebäuden, nebſt gut eingerichteten lebendem und todten 
Wirthſchafts⸗Inventarium, und kann nach Wunſch des 
Käufers mit auch ohne Inventarinm abgegeben werden. 
Die Kaufbedingungen ſind beim Miterben Bauern Görs 
in Schönfeld einzuſehen; auch kann die Wirthſchaft jeder⸗ 
zeit in Augenſchern genommen werden. Kaufliebhaber 
werden hiermit eingeladen. 


Stettin, Breiteſtraße Nr. 10. 
‚ Vreisermäfigung! 
Die Nähmaſchinen⸗Fabrik 


vo 
Bernb. Stoewer, Stettin, 
gegründet 1888, 
liefert Nähmaſchinen 
der bewöhrteſten Sy⸗ 
ſteme für Familien 
und Handwerker, wie 
jet 20 Jahren be 
kannt in zur ſolider 
Ausführung, von jetzt 
ab in Folge Vergrö⸗ 
ßerung der Fabrik u. 
vortheilhafter Einrich⸗ 
tungen zu bedeutend 
ermäßigten Preisen 
NN bei reeller mehrjäh⸗ 
riger Garantie. 


Als Specialität neucſte verbeſſerte Singer⸗ 
Familien⸗Rähmaſchine. 

Verkaufslokal: Breiteſtraße 10. 

Fabrik u En gras-Lager: Grünzof, Nemitzerſtr. 


Doppel⸗Pappdächer. 


Un alte ſchadhafte Pappdächer vollſtändig waſſordich. 
und dauerhaft herzuſtellen, iſt das einzig ſichere Verfahren 
das Ueberkleben derſelben mit meiner 


„präperirten Asphalt-Klebhe pappe“. 
Neue derartige doppellagige Pappdächer übertreffen 

bei leichter Dachconſtruction jede andere Bedachungsart. 
Ausführung ſchnell, unter Garantie billigſt durch 


Louis Lindenberg, 
ar. Laſtadie 79. 


Schuhfabrik v. Temesväry Imre, 
Budapeſt (ungarn), Neugaſſe Nr. 18. 

Für Damen. Hohe Zugſtiefletten aus Laſting mit 
Lacktappen oder in Herz geſchnitten Mk. 5,40. Hohe 
Zugſtiefletten aus Leder mit genagelten Sohlen, dauer⸗ 
haft und elegant, Mk. 5,90. Für Herren. Wichsleder⸗ 
Zugſtiefletten mit genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ohlen Mk. 6.70. Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder Mk. 8,40. 
Schaftenſtiefel, bis zum Knie reichend, aus waſſerdichtem 
Juchtenleder mit Zfach genagelien und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen, in Falten oder mit Schnallen, Mk. 16,70. Be⸗ 
ftellungen werden gegen Geldeinſendung oder gegen Nach⸗ 
nahme prompt effectuict. Nicht Convenirendes umgetauſcht⸗ 
Ausführliche Preisliſten gratis und franco zugeſen det. 


Die berühmten Lunz ſchen Dreſch⸗ 
und Häckſelmaſchinen, mit und ohne 
Goͤpelwerk, ſowie Korureinigungsma⸗ 
ſchinen empfiehlt zu bedeutend herabge⸗ 
letzten Preiſen 
Albert Nunler 
K in Fiddicholb. % 
Die als fehr zweckmäßig anerkannten 


Fuss- u. Handwärmer 


von Serpentinf ein, 
ſowie g 
Marmorpla ru 

in allen Größen 
empfiehlt die Fabrik von 


AM. Z. Schleicher, 


Gieſebrechtſtraße 10. 


— 


ra 


a 1%) 


Gebi Stern, Bresslau. 


General- Vertretung der 
Sehles, Gr.-Kreuzendorfer Harmor- 
Werke, A-6. 
Marmorbrüche Marmerwaaren- 
Fabrik. 
Marmorkaik-Produeiion in grossen 
Ringöfen-Anlagen, 

Lager in Breslau von Denkmälern, Platten 
jeder Art und Grösse, Kreuzen, Wasch- 
Sisch-Aufsätze ete 

Lieferung von Bauarbeiten, als: Säulen, 
Treppen, Fliesen, Bade-Einriehtung. 
ete. Marmorkalk. 

Neue Preiscourante u. Zeichnungen auf gefl. An- 
fragen gratis und franco 

ts ehr. Stern. Breslau. 


Bauartikel. 


Glasirte Thonröhren in allen 
Qualitäten, von 5 bis 95 mtr. 
Lichtweite, 

Gusseiserue Muffen- u. Flanschenröhren 
zu Druckleitungen, 

Gusseiserne Regenwasserröhren 
zu Abfluss-Leitungen, 

Sehmiedeeiserne Gasröhren und Facor- 
stücke, 

Bleiröhren und Bleiplatten 
in allen Dimensionen, 

Drainröhren und Cementröhren, 

Patentirte Wasserelosets von 
G. Jennings— London, 

Eiserne Emaillirwaaren, 
als: Closetbecken und Trichter, 
Urinals, Waschbecken, Küchenaus- 
güsse etc., 


Bester Portland-Cement, 


Preis- Courant für 1879. 


IA 


Englische Chamottesteine, 
Gebrannter Stuccatur- u. Maurergyps, 
sowie alle sonstigen Baumaterialien u. 
Wasserleitungs-Gegenstände. 
Grossmann, Bahll & Co., 
Stettin, Marienplatz 2. 


Vaaqlagi c auazbviged à r * 
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65 
Cölner Mastenfabii, 


son Bernhard Richter, Cöln,, verſendet freo 


mit und ohne Eisen 


bereitet von den Apothekern Kraspelien & Holm in Zeist, Hol- 
land, analysirt vom gerichtlichen Chemiker, Herrn Dr. Ziurek 
in Berlin, attestirt und empfohlen von der Niederl. Med. Fa- 
eultät, dar König, Charite und dem Augusta-Hospital zu Ber- 
„suwie von vielen namhaften Aerzten. Das Nühnre in den 
Erochüren. 4 Mittel 11 von 5 Schwäche, Appe- 
titlosigkelt, NarvenleranKhalten, Flabor, Bisichsucht, Blutmangel, 
Goschl:chtsgohwäche u, s. W. General-Depot Elnain & Co. in 
Frankfurt a. M. und R. Hohensee, Berlin, Leipzigerstr. 34, 
aussurdom durch wels Apotheken zu beziehen. 
Um Verwechselungen zu vermeiden, bitte nur den Niederl. 
Chinawelin zu fordern und auf die Unterschrift der Fabrikanten 
Kraepellen & Holm zu achten. Zu haben in folgenden Apotheken 


In Stettin: Dr. Mayer, Pelikan! Apotheke, 
©. S. Schlüter, Amts⸗Apoth.; Colberg: E. 
Bremer, Apoth; Cöslin: &. Mannkopfl, 


of⸗Apoth.; Güſtrow: O. Rumpker, Apoth; 8 


abes: E Kellner, priv. Avoth; Paſewalk: P. 
Elten, Apoth.: Prenzlau: Ph. Reelam. Mohren⸗ 
Avotb: Stargard: S8. Zippel, Apoth; Wolgaſt: 
W. Burghoff, Königl priv. Apoth. 


in Wien. 
welcher sämmtliche Fabriklokalitäten, Maschinerien 
etc. der Ersten österr. Britannia-Silber- 
Fahrikgesellschaft gründlich zerstörte, ver- 
«ulasst selbe, nachdem die Wiederherstellung dieses 


riesigen Unternehmens wmersehwingliehe 
Opfer kosten rde, zur gänzlichen Auf. 


losung. Behnfs rascher Liquidirung werden daher | Tr 


die vom Brande geretteten Waaren um jeden Preis 
abgegeben, oder besser gesagt 
Ber” fast verschenkt. a 
Für nur 13 Mark, als kaum der Hälfte des 
Werthes des blossen Arbeitslohnes, erhält Jedermann 
nachfolgende Artikel aus dem feinsten ge- 
diegensten Britanniasilber, welches das 
“einzige Metall ist, das ewig weiss bleibt und von 
dem echten Silber selbst nach 20 Jahren nicht zu 
unterscheiden ist, und wird für das ewige Weiss- 
bleiben der Bestecke garantirt. 
6 Stück Britanniasilber-Tafelmesser mit englischen 
Stahlklingen, 
6 Stück echt engl. Britanniasilber-Gabeln feinster 
schwerster Qual, 
6 Stück massive Britanniasilber-Speiselöffel, 
6 Stück feinste Britanniasilber-Kafeelöffel, 
1 Stück massiver Britanniasilber-Milchschöpfer, 
1 Stick cchwerer Britanniasilber - Suppenschöpfer 
bester Sorte, 
2 Stück effectvolle Britanniasilber-Salon-Tafelleuchter, 
3 Stück feinste Britanniasilber-Eierbecher, 


— 


Meine Reparatur⸗Werkſtatt f 


ſaͤmmtlicher Syſteme 


2 empfehle dem geehrten Publikum zu: 


l zur 17 5 Benutz ung. Neue Theile berechne nach der 
ausliegenden Maſchinerien⸗Preisliſte, Arbeitslohn nach Zeit zu mäßigen Preiſen. 
Garantie für reelle Ausführung. 

In Stettin alleiniges „Lager der 
Original⸗Singer⸗Nähmaſchinen 
für die Familie ſowohl wie für ſämmtliche zutreffenden Gewerbe in größter Auswahl. 


i Alte oder nicht zweckeniſprechende Maſchinen werden beim Ankauf von Original⸗ 
Singer⸗Maſchinen in Zahlung genommen. 


G. Neidlinger, 


Stettin, 62, Breite⸗Straße 62. 


Hof⸗Pianoforte⸗ 
Sr. Kaiſ. Kgl. Hoheit 7 
Sr. Königl. Hoheit FAN) d. Großh. u. Baden, 
Sr. Königl. Hoheit d. Groſth. v. Weimar, 
STETTIN, Louisenstrasse Nr. 13. 


ERERRn 
des Kronprinzen, 


2 Die Fabrit versendet Pianinos in Eſſenkonſtruktion nach allen Plä lands und des 8 
Auslandes zum Engros⸗Fabrik⸗Preiſe von 180 bis 400 Thlr., auf misch ge Probe. Nicht 
gefallende Inſtrumente werden zurückgenommen. Bezahlung bei voller Zufriedenheit und nach Empfang 
der Sendung. Garantie 10 Jahre. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen. Auch 


8 ri die Kaufſummen auf Wunſch der Kefer in monatlichen oder vierteljährliche Raten berichtigt 


© Specialität: 


Pianinos, ſogenannte Lehr⸗Inſtrumente, von bisher umübertroffener KR 
Haltbarkeit, welche in abel einer neu erfundenen 8 Eiſen⸗ 
Pr in Tonſchönheit und Spielart Heinen Flügeln vollſtändig 
gleichen. 


7 Jedem Inſtrument wird ein Garantie- Schein beigegeben, die Nummer des Pin- 
f —.— © sog und von dem Inhaber der Firma: Kgl. Kommiſſionsrath Wollenhauer, 


Nachdem ich Stettin nach mehrjähriger Abweſenheit aufs Neue 
beſuchte und dabei Veranlaſſung nahm, die Magazine des Königlichen Hof⸗ 
lieferanten Wolkenhauer zu beſichtigen, freut es mich, die weſentlichen 
Erweiterungen und den bedeutenden Aufſchwung dieſes Unternehmens, welche 
daſſelbe im Laufe der Zeit gewonnen und die es damit in die Reihe 
der erſten und geachteſten Unternehmungen der Gegenwart ſtellen, kennen zu 
lernen. Eine Sera ung der in ſelten reicher Auswahl und mit ſachver⸗ 4 
ſtändiger Kenntni aufgefteitten Flügel und Pianinos aus den bewährteſten 
größeren Fabriken wird ſelbſt für den Klavierſpieler von Fach von Intereſſe ſein. 

Die von Herrn Wolkenhauer ſelbſt gebauten Pianinos, welche ich f 
Gelegenheit ſand, kennen zu lernen, zeichnen ſich durch Größe des Tones, 
Weichheit, Gleichmäßigkeit der Regiſter und leichte Spielart aus und nehme KR 
ich deshalb Veranlaſſung, dieſelben noch ganz beſonders hervorzuheben. , 


Dr. Hans v. Bülow. 


Sſtcit einer Reihe von Jahren hatte die Unterzeichnete Gelegenheit, die 
Juſtrumente der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrit G. Wolkenhauer in Ste 8. 
zu den verſchiedenſten Zwecken zu benutzen und auf dieſe Weiſe ihren Werth 
kennen zu lernen. Durch einen weichen klangvollen und doch für die ber Di 
ſchiedenſten Stärkegrade ausgiebigen Ton, der in allen Regiſtern gleichmäßig 
entwickelt ift, ausgezeichnet, entſprechen dieſe Inſtrumente in jeder Beziehung 
aller Anforderungen an eine leichte, bequeme und präeiſe Spielart, wie ebenſo 
durch die Solidität des Mechanismus allen Erwartungen, welche die Gegen⸗ MW 
wart an die Fabrikate der ausgezeichnetſten Fabriken zu ſtellen gewöhnt iſt. A 
Die Mehrzahl der Pianinos eignet ſich vorzugsweiſe zum Gebrauch in f 
Salons, doch find auch einige, nicht minder für größere Räumlichkeiten und R% 
kleinere Concertſäle zu verwenden. Hinſichtlich der Haltbarkeit stellen fie ſich F 
ebenbürtig neven die erſten Fabrikate der Gegenwart. i 5 
Indem Unterzeichnete nach vollkommenſter Ueberzeugung dies der Wahr⸗ 
gemäß beſcheinigt, kann fie nicht umhin, oben genannte Inſtrumente dem 
muſikliebenden Publikum als durchaus preiswürdig und allſeitig vollkommen 
warm empfohlen. 2 41. 
Für die Zwecke des Conſervatoriums werden ausſchließlich Wolken⸗ 
hauer ' ſche Inſtrumente verwendet. N 5 
Die Direction 5 
des Conſervatoriums der Muſik zu Stettin. 
C. Kunze. 


FE. Wilke, 


> Stettin, Marienplatz 2, parterre. 

En) Fabrik und Lager von 

Pianinor neueſter Eiſenconſtruction, bisher unüber⸗ 

„troffen in Haltbarkeit, Tonſchönheit und Spielart. 
Patent - Minlaturflügel vom Königl. Hof⸗ 

a Piano-Fabrifanten Kaps in Dresden, und 

5 Harmeniume von Estey_& Co. 


Königl. Niederläniihe Fabrik von gebogenem 
Glas, Dampfſchleiferei u. |. w., 


Dordrecht (Holland). 
Specialität von gebogenem Spiegel- und Fenſterglas 


5 


1 Stück schöner Britanniasilber-Pfeffer- od. Zucker- in den größten Dimenſionen und nach aller Biegungen für Gebäude, Wagen, Möbel, Laden, Niſchen, Etagö' re, 


behälter, 
1 Stück feiner Britanniasilber-Theeseicher. 
33 Stück. 

Alle hier angeführten 33 Stück Ausserst ge- 
diegener Britanniasiiber - Gegen- 
stände kosten zusammen blos dreizehn 
Mark und sind, so lange der Vorrath reicht, gegen 
Postvorschuss oder Cassaeinsendung zu beziehen 
durch das 

Erste österr. Britannia- 

silber-Fabrikdepöt, 
Wien, Radetzkystrasse 4. 


Die Verzollung ist sehr geringfügig. u 


Schränke, Orangerien n. ſ. w. N 
Dehglaöziegel in allen Formen und Dicken. Wotograpmeglas, ohne irgend welche Fehler. 
Bekrönt mit goldenen, ſilbernen und broncenen Medaillen auf den Ausſtellungen von 1856, 


66, 68, 69 und 8 Mal in Philadelphia 1876. J. J. B. I. Bouvy. 
Beſte Duxer Salon⸗Kohle, 
Pechglanzkohle, Gaskohle, 


aus ihren eigenen Werken in Dux, offerir zum Bezuge in beliebigen Quantitäten von 10,000 Kilogramm aufwsart di 


K. K priv. Dux Bodenbacher Eiſenbahn in Teplitz. 


58, 


ür Nähmaſchinen 10 


ſeiner Weine allerdings dadurch erwerben, wenn er dieſelben 


Durch das landwirihſchaftliche Central⸗Vez⸗ 
rgungs⸗Burean der Gewerbe⸗ Buchhandlung 
n Reinhold Kühn in Berlin, W., Leipzigerſtr. 14, 


werden geſucht: 2 Adminiſtratoren, 6 Inſpectoren, 4 

Hof⸗ und Feldverwalter, 5 Gärtner, 1 Brenner, 2 Förſter 
und 2 Wirthſchafterinnen. Honorar nur für wirkliche 
Leiſtungen. 


eitungs⸗Annoncen⸗ 
Expedition 


Rudolf Mosse Berlin, 


Centralbureau: 
SW., Jeruſalemerſtraße us, 


befördert Annoncen aller Art, 
3. B. Geſchäftsanzeigen, Bacht-, Heiraths⸗, Stelle⸗ 
geſuche, Guts⸗ und Geſchäſts⸗An⸗ u. Verkäufe i. 
an alle gewünſchten oder für den jeweiligen Zweck 
geeignetſten Zeitungen 
und berechnet! nur bie h 
Original⸗Preiſe 

der Zeitungs⸗Expeditionen ſelbſt. Tägliche prompte 
Erpedition aller eingehenden Ordres. Strengſte 
Discretion in allen Fällen. Rabatt bei belang⸗ 
reichen Aufträgen. Belege reſp Belegs⸗Aus⸗ 
ſchnitte auf Wunſch über jedes Inſerat. Koſten⸗ 
voranſchläge und Zeitungs⸗Verzeichniß gratis 
und franco. 

In Stettin nimmt Her II. 
Dannenberg, Breiteſtraße 26- 
27, Aufträge zur Vermittlung 


an obiges Juſtitut entgegen. 


Rathskeller. 


Herr Oswald Nier, Beſitzer des Aux Caves 
de France bier, jagt in ſeinen Reclamen: „Wein⸗ 
handlung zur Einführung ſadfranzöſiſcher, ungegypſter 
Naturweine“. 

Dies klingt jo, als wenn Deutſchland vor Herrn Nier 
noch nie ungegypſte Naturweine bezogen hätte. — Daß 
dieſe ſüdfranzöſiſchen Bau ernweine nicht gefälſcht und 
verſchnitten ſind, wird jeder Weinkenner als richtig an⸗ 
erkennen, in ſoforn, als dieſe allergeringſten Weine 
Frankreichs wohl kaum mehr zu verſchneiden und zu ver⸗ 
fälſchen ſind, da deren Preis an Ort und Stelle nur 
25—30 Cent. pro Liter beträgt. — Dieſelben würden 
auch unbedingt von anderen Winhaudlungen eingeführt 


werden, wenn ſie die Fracht und Steuer werth wären, 


letztere beträgt genau ſoviel wie der Wein koſtet. 
Ein Verdienſt würde ſich Herr Nier bei den Verehrern 


| 


dem Einkaufe entſprechend billi 


verkaufte. Jedenfalls ſind die Weine nicht billig zu 
nennen, wenn fie mit circa 1 Mk. pro Liter Nutzen, 
gleich 200 pCt., von Herrn Nier verkauft werden. 
Meine Bordeaux⸗Weine, welche ich mit 90 Pfennigen 
die Flaſche, glich 1,20 Mark das Liter, verſchänke, 
koſten in Bordeaux circa 160 Frs pro Oxhoft, während 
die ſüdfranzöſiſchen Bauernweine nur circa 66 Frs. 
pro Oxhoft koſten und von Herrn Nier mit circa 1,50 ME 


pro Liter verkauft werden. 
Für Reinheit meiner Weine garantire ich. 
As W“ulhe D) 
EEE Ac eee 
Magen- u. Darmkatarıh. | 
chroniſche Leiden, auch Verſchleimung der Ber» 
dauungsorgane und die ſo zahlreichen 
u. Folgeleiden heilt J. J. F. Popp, Heide, Holſtein. 
Man faſſe nur Vertrauen; auf Wunſch der 


Patienten erfolgt zunächſt die 120 Seiten ſtarke 
Brochüre und alles Nähere ohne Koſten. | 


(Zeugniß.) Ich fühle mich verpflichtet, Ihnen 
mitzutheilen, daß ich durch Ihre Kur in 14 Tagen 
von meinem 10 jährigen furchibaren 


Magenleiden, 


5 


gegen welches alle erdenkliche Hülfe und — 0 
pfangen Sie meinen wärmsten Dank; allen Leiden: 
den werde ih Ste empfehlen. 14 

Sachſenhauſen b. Sunk ./ M., 8/2. 78. 4 
runkſucht, N 
Magen⸗ und Unterleibsleiden heilt auch brieflich 
nach 31jähr. Methode Heymann NO., cn ö 
Yorkstrasse, 1 
verſpreche ſichere Heilung (auch brieflich). Mittel gratis. 

Honorar gering. } 

m. ©. Claussen in Heide (Holftein). 

von 

Wir zeigen den verehrlichen Mitgliedern un 
Hinweis auf $ 3 der Statuten an, dass die Mit- 
gliedskarten pro 1879 zur Einlösung bereit 
7 5 ee: 

Ein Landwirth, 
„zZ 
27 Jahre alt, ſucht baldigſt Stellung. Auf Wunsch 

kann Caution geſtellt werden. 1 


fruchtlos blieb, gänzlich befreit worden bin. 
rl Roth, Schloſſer. 
T 
London u New-York., z. Z. Berlin, 
Magen leidenden 
2 für 
Verein Handlungs-Commis 1858 
1 
in Hamburg. 
liegen. 
Die Verwaltung. \ 
Gefällige Offerten an 


F. Jaster, N x 
Mosko bei Filehne. 


Stett. Stadt- Theater 


Sonntag, den 19. Januar 1879: 


Margarethe (Fauſt), 


Große Oper in 5 Akten von Gounod. 
Montag, den 20. Januar 1879: 2 


Zum 9. Male: 3 
Doktor Klaus. 


Luſtſpiel in 5 Akten von L Arronge. 


